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VORWORT. 

Die wirtschaftliche Lage der deutschen Maschinenindustrie ist, wie dies beispiels­
weise die finanziellen Ergebnisse der Aktiengesellschaften des deutschen 

Maschinenbaues* beweisen, nicht glänzend. 

In der Hauptsaehe hat man die wirtschaftlichen Schwierigkeiten der Masehinen­
industrie darin zu suehen, daß die meisten Unternehmungen keine eigentliehe Massen­
erzeugung betreiben. 'Während die anderen Industrien fast ausnahmslos ein reines 
Fabrikationsprinzip, d. h. eine fabrikmäßige Herstellung von Waren haben, 
stellen die deuts ehen Masehinenfabriken durchweg solche Gegenstände her, die fUr 
einen ganz bestimmten Zweck angefertigt werden, bei denen also fast alle Teile neu 
entworfen, neu hergestellt und zumeist auch nur einmal in Arbeit gegeben werden. 
Wenn auch verschiedene Maschinenfabriken zum Ausgleich der durch solche Sonder­
konstruktion und Sonderherstellung verursachten großen Herstellungsunkosten eine 
oder mehrere Spezialitäten übernehmen und diese, wenn sie die wirtschaftliche Lage 
ihres Unternehmens richtig erkannt haben, so wählen, daß es sich um die Her­
stellung von Massenartikeln handelt, so ist allein durch dieses Mittel nicht immer 
ein wirklicher wirtschaftlicher Gewinn verbürgt. 

Es kommt hinzu, daß die Zahl der deutschen Maschinenfabriken, und namentlich 
derjenigen, die sich mit dem allgemeinen Maschinenbau befassen, also kein reines 
Fabrikationsprinzip befolgen, sondern ihren Hauptwert in der Gediegenheit, Vor­
züglichkeit und in der Anpassungsfähigkeit deutseher Maschinen sehen, ungemein 
groß ist. Der Gesamtauftragsbestand ist somit für die vorhandenen vielen nach Auf­
trägen suchenden Maschinenfabriken viel zu gering. So kommt es, daß bei der Aus­
schreibung einer beabsichtigten Maschillenanlage sich zu viele Bewerber finden, und 
die weitere Folge ist, daf3 die Preise sehr gedrückt werden. In welchem Maße dies 
geschieht und welch große Unterschiede die Angebote deutscher Maschinenfabriken 
auf eine und dieselbe Anlage aufweisen, zeigen in erschreckender Weise die Sub­
mISSIOnen. Gerade die Tatsache, daß bei öffentlichen Ausschreibungen oder bei 
nachherigem Bekanntwerden von geforderten Preisen auf beabsichtigte Maschinen­
lieferungen oft schier unerklärliche Preisunterschiede festgestellt werden konnten, 
hat ernstlich zu denken gegeben. Es lag folgerichtig die Frage sehr nahe, ob denn 
nicht in der Aufstellung der Selbstkosten schwerwiegende Fehler gemacht werden. 

* Vergl. .Zwanglose Mitteilungen für die Mitglieder des Vereins df'11tscher Maschinenbau­
Anstalten", 1907, S. 167, 195. 
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Heute besitzen im Gegensatze zu früheren Jahren wohl die meisten Ma­
schinellfabriken eine Selbstkosten berechnung ; sie ist bei ihnen auch aus all den 
Gründen, welche die ungünstige wirtschaftliche Lage des deutschen Maschinenbaues 
zeitigt, unbedingt notwendig, notwendiger als bei allen anderen, nach Fabrikations­
grundsätzen arbeitenden Industrien. Immerhin müssen aber noch zahlreiche Maschinen­
fabriken - das beweisen ihre wirtschaftlichen Ergebnisse und andere Tatsachen - im 
Aufbau und in der Anlage ihrer Selbstkostenberechnung unbeabsichtigte Fehler 
machen, und zwar solche, die in den Grundzügen beruhen. 

Eine sachgemäße und wohlaufgebaute Selbstkostenberechnung ist nicht nur für 
die einzelne Maschinenfabrik von hervorragendem Nutzen, auch die Gesamtheit der 
Maschinenfabriken hat ein lebhaftes Interesse daran und den größten Vorteil davon, 
wenn möglichst jede Maschinenfabrik wirklich weiß, wie sich ihre Selbstkosten 
stellen, denn nur auf diese 'V eise wird den maßlosen Preistreibereien ein gewisses 
Ziel gesetzt. Durch Preise, die eine Fabrik ma11gels einer guten Selbstkosten­
berechnung nicht nachprüfen kann, und bei denen sie nicht weiß, was sie an dem 
Auftrag verliert oder zusetzt, schädigt diese Fabrik nicht nur sich allein, sondern 
auch alle anderen, an gleichen Lieferungen beteiligten Unternehmungen. Denn nur 
zu leicht wird manche Maschinenfabrik, wenn sie durch den Auftraggeber von 
niedrigen Preisen anderer Fabriken hört, möglichst auch ihren Preis heruntersetzen, 
soweit sie es eben zugestehen kann. Hierauf ist zum großen Teil die schlechte 
wirtschaftliche Lage der deutschen Maschinenindustrie zurückzuführen. 

Der Verein deutscher Maschinenbau-Anstalten, der sich zu seinem Hauptziele 
gesetzt hat, die wirtschaftlichen Interessen der deutschen Maschinenfabriken zu 
fördern, hat in Anerkennung des vorhandenen Bedürfnisses auf seiner ordentlichen 
Hauptversammlung im Februar 1906 beschlossen, die Frage der Selbstkostenberech­
nung eingehend zu studieren; zu diesem Zwecke wurde eine Kommission gewählt 
aus den Herren: Fabrikbesitzer T h. S eh m er-Schleifmühle (Vorsitzender), Direktor 
Franz Böteführ-Deutz (jetzt in Berlin), Direktor Meyjes-Zweibrücken, Direktor 
Fr. N euhaus-Tegel, Direktor J. Riemer-Düsseldorf und Professor A. Wallichs­
Aachen, zu denen später noch die Herren: Generaldirektor W. de Fries-Düsseldorf, 
Fabrikbesitzer Julius Gebauer-Berlin und Generaldirektor Bergrat Zörner-Kalk 
hinzutraten. 

Die Kommission kam nach verschiedenen Beratungen zu dem Beschluß, zunächst 
eine einfache und leicht ausführbare, allgemein verständliche und allgemein gehaltene 
Selbstkostenberechnung* als Musterbeispiel herauszugeben. Mit dieser Aufgabe wurde 
auf Vorschlag des Herrn Direktor Meyjes Herr J. Bruinier-Berlin betraut. 

Die Arbeit über die Selbstkosten berechnung liegt nunmehr vor, sie ist von 
der Kommission geprüft worden und wird den Mitgliedern des Vereines deutscher 
Maschinenbau-Anstalten mit der Bitte überreicht, sie wohlwollend aufzunehmen. 
Die Schwierigkeit der Aufgabe liegt darin, daß eine gute Einrichtung zur Fflst­
stellung der Selbstkosten einmal bis in die kleinsten Einzelheiten des Betriebes 
eindringen muß, um alle Einflüsse wirksam zu erfassen, auf der anderen Seite aber 
einfach und übersichtlich sein muß, wenn sie ihren Zweck ganz erfüllen soll. 

* Für später hat sich die Kommission vorbehalten, besondere Kalkulationsbeispiele für ver­
schiedene Betriebszweige auszuarbeiten. 

4 



Es sei besonders hervorgehoben, daß die vorliegende Arbeit zunächst nur einen 
Anhaltspunkt bei der Einrichtung odel' Umänderullg einer Selbstkosten berechnung in 
einer Fabrik geben soll. Sie soll und will kein überall passendes Muster vor­
stellen, sie will kein Rezept geben, das allgemein und in jeder Maschinen­
fabrik angewandt werden soll oder kann, denn schon die verschiedenen Größen 
und die Eigenart einer jeden Maschinenfabrik erfordern eine mehr oder weniger ab­
geänderte, den besonderen Verhältnissen Rechnung tragende Selbstkostenberec1mung. 
Das im Folgenden beschriebene Gerippe wird jedoch unter Berlicksichtigung des 
gesteckten Zieles feste Anhaltspunkte und mancherlei wertvolle \Vinke und will­
kommene Anregungen für alle diejenigen Maschinenfabriken geben, die entweder keine 
ähnlichen scharfgegliederten Einrichtungen für ihr Rechnungswesen besitzen, oder 
die mit ihren z. Zt. bestehenden Einrichtungen keinen rechten Erfolg erzielt haben. 

Zur Förderung der gesamten deutschen Maschinenindustrie haben wir die 
Broschüre für den Buchhandel frei gegeben und zugleich durch Übel'llahme der 
gesamten Herstellungskosten einen geringen Preis ermöglicht. 

Verein deutscher Maschinenbau-Anstalten. 

Der Vorsitzende: 

H. Lueg. 
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Selbstkostenberechnung für Maschinenfabriken. 

Eine gute Selbstkostenberechnung ist für jede Maschinenfabrik dringend er­
forderlich. 

Um sich vor Verlusten zu schützen, und um stets zu wissen, ob man in seiner 
Fabrik Geld verdient oder verliert, ist es nötig, auf möglichst schnelle Weise sich 
Klarheit darüber zu verschaffen: 

1. wie die einzelnen Aufträge abschließen, und 
2. ob in der Gesamtsumme der einzeln fakturierten Aufträge während eines 

Zeitabschnittes auch tatsächlich ein Gewinn erwächst oder trotz guter 
Gewinne bei einzelnen Aufträgen sich ein Verlust zeigt, z. B. durch zu 
hohe Unkosten bei zu kleinem Umsatze. 

Diese Fragen lassen sich nur dadurch beantworten, daß die vorkalkulierten Werte 
den nachträglich auf Grund einer richtigen Selbstkostenberechnung gefundenen wirk­
lichen Kosten gegenübergestellt werden (durch die sogenannte Nachkalkulation). 

Ein für alle Fabriken passendes Schema für die Selbstkostenberechnnng läßt 
sich nicht aufstellen; die zu verwendenden Vordrucke müssen vielmehr stets den 
besonderen Verhältnissen angepaßt werden. Dagegen lassen sich V erfahren angeben, 
nach denen man unbedingt richtige, nutzbringende Nachkalkulationen erzielen kann. 

Alle Aufschreibungen müssen genau, pUnktlich, einfach, d. h. mit möglichst 
geringem Schreibwerk gemacht werden. 

Das kann aber nur stattfinden durch: 

1. sofortige Prüfung aller aus dem Betrieb kommenden Angaben über Zeit, 
Lohn und Materialverbrauch usw. 

2. pünktliche Erledigung, d. h. tägliche Aufarbeitung aller schriftlichen 
Belege. Nichts darf auf den anderen Tag aufgeschoben werden, damit die 
kaufmännische und die Werkstatts - Kalkulationsbuchführung stets auf dem 
Laufenden sind. 

3. Verwendung der Original notizen fUr die Prüfung, Abrechnung und Nach­
kalkulation ohne irgend eine Wiederholung. 

Dabei müssen sich alle Instanzen einander in die Hände arbeiten und niemand 
darf auf eigene Faust ohne vorherige Verständigung Veränderullgen vornehmen. 

Für manche Zwecke eignet sich die Kartenbuchführung oder das "Lose 
Blätter-System" am besten, weil dabei niemand auf das Buch des anderen zu 
warten braucht, jeder also stets auf dem Laufenden sein kann. 
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Alle Lohnaufschreibungen sollen stets von Z ei t a n gab e n begleitet sein, weil 
die Zeit, in der eine bestimmte Arbeit auf einer bestimmten Werkzeugmaschine 
gemacht wurde, später oft wichtiger ist, als der Geldwert der betreffenden Arbeit. 

Ferner darf nicht mit dem vollständig veralteten und ganz unrichtige Ergeb­
nisse zeitigenden allgemeinen General- Unkostenzuschlag von 100 oder 200 vH. 
gerechnet werden, sondern man muß die Betriebs- und Herstellungskosten nach 
Einzelbetrieben trennen und für jeden der letzteren einen besonderen Zuschlag er­
mitteln, der in Hundertteilen des ausgegebenen produktiven Lohnes ausgedrückt wird. 

Um eine bessere Übersicht zu bekommen, empfiehlt es sich sehr, die Unkosten­
berechnung in Gruppen zu trennen, z. B.: 

1. allgemeine Geschäfts- oder Verwaltungsunkosten, die ganz allgemein von 
jeder Mark Lohn getragen werden mUssen. 

Hierher gehören: Gehälter der Direktion, Buchhalter, Steuern, Kosten des sog. 
Rechnungswesens, der Registratur, Briefexpedition, nicht aufteil bare Reisespesen usw. 

2. Handlungsunkosten, die sich unter Umständen schon verteilen lassen, wenn 
in Abteilungen gearbeitet wird (z. B. in Maschinenfabrik und Eisengießerei). 

Hierher gehören: Korrespondenten, Drucksachen und Preislisten, Reisen zum 
Zwecke des Verkaufes usw. 

3. allgemeine Betriebsunkosten, die aufgewendet werden müssen, um das Werk 
überhaupt in Gang zu halten. 

Hierher gehören: Kessel und Dampfmaschinen, Heizung, Beleuchtung, Löhne für 
Pförtner und Nachtwächter usw. 

4. Werkstatt-, Abteilungs- oder Herstellungsunkosten, also Unkosten der Werk­
stattabteilungen, der einzelnen Werkzeugmaschinen. 

Hierher gehören auch die Kosten für die Konstrukteure, denn die Werkstatt 
benötigt diese, weil sie sonst keine Arbeit bekommt. 

Eine solche Trennung ist aus dem Grunde wertvoll, weil sie genau erkennen 
läßt, welche Umstände eine Steigerung der Generalunkosten herbeifuhren. 

Zur richtigen Bestimmung der Unkosten wird man gut tun, sich das kauf­
männische Bureau, das technische Bureau und die Werkstiitten räumlich vonein­
ander getrennt und als selbständig untereinander abrechnende Abteilungen zu denken. 

Die nachfolgend beschriebene Selbstkostenberechnung ist fUr eine Maschinen­
fabrik mit etwa 100 Arbeitern gedacht, die einen Selbstkostenrechner (Kalkulator), 
einen Lagermeister (Magazinverwalter) und einen Versandmeister (Expedienten) hat. 

Das Hauptkommissionsbuch, mit Spalten fUr Datum, Kommissionsnummer, 
Stückzahl, Gegenstand, Name und Adresse des Bestellers, Gewicht, Preis, Lieferzeit, 
Versandvorschrift, Angaben über Verpackung, Montage, Garantie, Verzugstrafe usw., 
führt das kaufmännische Bureau peinlich genau und gibt dem Betrieb Abschrift 
dieses Buches (am besten in Kartenform) in vereinfachter oder abgekürzter Form 
ohne Preise. 

Das kaufmännische Bureau schreibt dann einen Auftragzettel (Vordruck I), 
macht auf der Rückseite etwaige Bemerkungen für den Konstrukteur und gibt den 
Zettel ins technische Bureau. 
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Auftragzettel. Vordruck I. 

Seite des Auftragbuches M 

Auftrag betrifft_____ __________ _ 

für 

lieferbar: den ten 19 __ 

an die Adresse: 

Komm! .. lo ... N'.\ 

bestellt nach t~~r:~ vom __________________Briefe vom ---- ----- ---- ---- , bestätigt 

aufgegeben am _____________________________ __ durch __ _ 

Verpackung Preis__ ___ --- vereinbart, wird --------------- verrechnet 
kommt ____ _______ zurück, frachtfrei, unfrankiert 

Transport __ _ frachtfrei Waggo~ hier do~ 
Baustelle dort 

Montage durch _______________ _____ _ 

Hülfsleistungen _ 

Preis: __ 

Zahlungs bedingungen 

__________________________ auL ___________________________ Kosten ________________________________ _ 

_ ____________ Rechnung an: __ 

Garantie: 1. Für Konstruktion, Ausführung und Material 

Übergabe oder Abnahme 

ausbedungene Besichtigungen 

Konventionalstrafe 

der Versand erfolgte:_ 

sonstige Bemerkungen: 

NB. nicht Passendes ist zu streichen. 



Rückseite des Auftragzettels. Rückseite des Vordruckes I. 

I besondere Bemerkungen I Datum 
der Briefe 

Maschinen Nr. 

Für kleine Bestellungen wird em einfacherer Auftragzettel verwendet 
(Vordruck II). 

Auftragzettel für kleine Aufträge. Vordruck II. 

lieferbar: versandt. am 

Komm.-Nl' ........................... Gegenstand: ............................................... . 

zu liefern für ......................................................................................................................................... . 

bestellt durch ..................................................... am .............................................. 19 

I 
I 

Preil'! : ................. vereinbart, frei 

Waggon ....... und verrechnen. 
Nr. I I Gewicht 

Material roh fertig I 

Es empfiehlt sich, das Originalschreiben oder seine Kopie mit ausgeschriebenem 
Auftragzettel in das technische Bureau zu geben, da es dem technischen Bureau 
besser überlassen bleibt, sich die von ihm benötigten Auszüge für seine Akten aus 
dem Auftrage selbst auszuziehen. 

Das technische Bureau stellt zunächst fest, welche Teile vom Lager zu 
entnehmen oder aus w ä rt s zu bestellen sind. Die letzteren fordert es beim kauf­
männischen Bureau durch Bestellzettel (Vordruck III) an. 

Bestellzettel. Vordruck III. 

Bestellzettel für Maschinenteile von auswärts oder vom Lager. 

zu liefern I Komlll.: 7654. 

für: fünf Spimlbohrerschleifmaschinen Modell R S. 

Lieferzeit: 15. Januar 1907. ausgegeben: 5. November 1906. 

Auf- Zeichnung Stück- Bestellungs- Eingangs-
gabe- Gegenstand bestellt bei 

Datum Nr. zahl Datum Datum 

8481 5 La.,!er in Rotguß nach F. C. Binckel', Sinn-
Modell R S 59 Nassau 17. 11. O(j 12. 12. 06 

Teile vom Lager. 
2251 5 Ke.,!elrOdel' 
.'J481 5 Schlitzschl'auben '/8" - 10 Ig . 

usw. 
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Das technische Bureau fertigt dann etwaige neue Zeichnungen an oder macht 
bereits vorhandene rur den neuen Auftrag zurecht. Jedes fertig gestellte Blatt geht 
vom technischen Bureau sofort an den Kalkulator. 

Der Kalkulator legt für jeden Auftrag (Kommission) sofort einen Abrechnungs­
bogen (Vordruck IV, s. S. 12 und 13) an, in den er untereinander die Stückliste, 
die vom Konstrukteur auf jeder Zeichnung angegeben sein muß, abschreibt. 

Im Anschluß hieran macht der Kalkulator weiter die nötigen Materialauszüge 
für die Schreinerei, Eisengießerei, Metallgießerei, Schmiede usw. (Vordruck V). Diese 
Materialauszüge gehen mit den vom Kalkulator erledigten \Verkzeichnungen an den 
Betriebsleiter und von diesem an die Meister. 

Materialauszug. Schreinerei (Gießerei, Schmiede usw.). Vordruck V. 

Komm.-Nr. 7654. Gegenstand: Teile zu fünf SpiralbQhrerschleifmaschinen R S. 
Besteller: N. N. in R. 
Lieferzeit: Ende November. 

--- --

Zei-
Arbeiter 

Stück Gegenstand 
Ma- Gewicht Blatt-Nr. 

chen terial 
Nr·1 1 Std·1 I~ Name Je 

kg I 

2252 5 I Un tersätze 

Rückseite des Vordruckes V. 

Zei- Ma-
Arbeiter 

Gewicht Blatt-Nr. Stück Gegenstand 
chen terial 

Nr·1 1 Std·1 I~ Name Jt 
kg I 

····.·····1············1·············· ·························1 1 .... 1 1 1 ···1. . . . . . . . . . .. 1 ··1 
Letztere liefern täglich die fertigen rohen Teile an die Maschinenfabrik mit 

Lieferschein (Vordruck VI) ab. 

Lieferschein. 

Lieferschein der: ...................... . 

Kom­
mission 

Nr. 

Zeichnung Stück-

Nr. zahl 
Gegenstand 

Datum 

Stück 

Nr. 
Material 

Vordruck VI. 

Gewicht 

kg 

Alle Materialien werden vom Lagermeister in Empfang genommen, gepruft 
und für die Dreherei und Schlosserei zurecht gelegt. Die Lieferscheine (Vordruck VI) 
gehen nach Richtigbefund durch den' Lagermeister an den Kalkulator, der daraus 
die Rohgewichte in seine Abrechnungsbogen (Vordruck IV) einträgt. 

Der Bestellzettel (Vordruck III) geht nach Erledigung durch das kaufmännische 
Bureau gleichfalls an den Lagermeister. 

11 



-t.:) 

A
br

ec
hn

un
gs

bo
ge

n.
 

V
or

dr
uc

k 
IV

. 

K
om

m
.-

N
r •

....
....

....
....

....
....

... 
B

es
te

ll
er

: 

S
c
h

re
in

e
r 

G
ie

ß
e
r 

K
e
rn

m
a
c
h

e
r 

S
c
h

m
ie

d
e
 

Z
ei

ch
­

~
~
~
r
=
~
~
~
~
~
~
~
~
~
~
~
a
 

I 
N

a
m

e
 
I S

td
. 

S
um

m
e 

.J
t 

I 
~
 

···
··_

--_
·_

--.
--

...
 _--

_ .
...

 , 
...

...
...

.. 
--

·1
--

···
···

 ..
...

...
...

...
...

 . 

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
•.

..
..

..
..

..
.•

..
..

..
..

..
..

 ·
···

···
···

1·
 

N
a
m

e
 

G
e­

hü
lf

e 
S

td
. 

···
--

·1
-·

···
···

···
···

1.
···

···
···

···
· 

...
...

...
...

.. 
, ..

...
 . 

S
um

m
e 

.A
t 

I 
~
 

S
td

. 
S

um
m

e 

.J
t 

I 
.g 

N
a
m

e
 

G
e­

hü
lf

e 

S
tu

nd
en

 

K
le

in
_ 

I D
am

p
f ..

 
F

eu
er

 
h

am
m

er
 

S
um

m
e 

.J
t 

I 
~
 

···
···

···
···

···
···

···
···

···
···

···
···

···
···

1·
···

···
···

·I 
..

..
..

..
..

..
..

..
..

 . 

···
···

···
···

···
···

···
···

··0
-··

···
···

·1
···

···
· 

···
···

···
···

·1
···

···
···

···
··,

···
···

···
···

···
···

···
···

· .
...

...
...

..•
 nu

ng
s-

I S
tü

ck
 

B
la

tt
 

N
r.

 

&
 

G
e
g

e
n

s
t
a
n

d
:
.
.
 ....

 
&

 
b 

(, 
Z

ei
ch

en
 

I 
I 

P
r 

e
is

 
D

re
h

 b
 ä

n
k

 e
 

B
o

h
r 

b 
ä
n

k
e
 

~ 
1 

o
d

e
r
.
 

~ 
I 

G
 e

 g
e
n

 s
 t 

a 
n 

d 
M

at
er

ia
l 

G
 e

 W
 1

 C
 h

 t 
M

od
el

l-
E

in
­

h
ei

t 
N

a
m

e
 

N
r.

1 
S

td
. 

S
um

m
e 

N
a
m

e
 

N
r.

IS
td

. 
S

um
m

e 
~ 

nu
m

m
er

 

i 
I 

-g
l,1

 
-"1

.1
 

l
"
'
l
~
i
'
"
 

~ 
I j ..•...

•....••••
•••..•••

••••••••
•••••••.

.•••••••
. m

m
.
.
.
.
.
.
m

 
•
•
•
•
•
 

m
 

•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
 

•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
 
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
 

• 
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
 
m

m
 

•
•
•
•
•
•
•
•
•
 '

 
•
•
•
•
•
•
•
•
•
•
 
m

m
m

 •
•
•
•
 

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
 ...

.. 
, ..

...
...

.. 
~ 

&
 

D
ie

se
 b

ei
d

en
 K

öp
fe

, 
be

i 
a
~
a
 a

ne
in

an
de

r 
ge

se
tz

t,
 s

te
he

n 
au

f 
de

r 
li

nk
en

 B
uc

hs
ei

te
. 

b 



F
o

rt
se

tz
u

n
g

 V
or

dr
uc

k 
IV

. 

b 
c 

J 
( 

.-
. 

G
ro

ß
e 

u.
 k

le
in

e 
B

o
h

rm
as

ch
in

en
 

H
o

b
el

-
un

d 
F

ei
lm

as
ch

in
en

 
S

to
ß

m
a
s
c
h

in
e
n

 
F

rä
s-

un
d 

L
an

gl
oc

hm
as

ch
in

en
 

i 
.
~
 

N
a
m

e
 

N
r.

 
S

td
. 

S
um

m
e 

N
a
m

e
 

N
r.

 
S

td
. 

S
um

m
e 

N
a
m

e
 

N
r.

 
S

td
. 

S
um

m
e 

N
a
m

e
 

N
r.

 
S

td
. 

S
um

m
e 

.A
t 

i 
'<3

 
.A

t 
I 

'<3
 

J
t 

I 
<3 

.A
t 

I 
0 

i 
I 

..
..

. 
. 

.
.
.
 

..
 

..
..

 
·1

··
 

..
. 

. .
.
 

..
..

. 
1 

. ..
..

..
..

..
..

..
 

···
1·

· 
i 

. . .
 . . . 

. . . .
 .. I 

..
. 

...
...

. I
··

··
··

··
··

··
· 

..
..

 
. .

..
..

..
. 

1 
..

..
. 

..
. 

1 b 
c 

c;;
 

c >
 

.. -
~
 

-_
. 

-
-

-
.-

S
ch

ra
ub

en
sc

hn
ei

dm
as

ch
in

en
 

S
c
h

I e
i f

m
 a

 s
c
h

in
e
n

 
S

c
h

lo
ss

e
r 

M
o

n
te

u
re

 
-

-
-
-
-

-
-
-
-

~
-
-
-
-
-
-
~
-

B
em

er
-

N
a
m

e
 

N
r.

 
S

td
. 

S
u

m
m

e 
N

a
m

e
 

N
r.

 
S

td
. 

S
um

m
e 

N
a
m

e
 

S
td

. 
S

um
m

e 
N

a
m

e
 

S
td

. 
S

u
m

m
e 

k
u

n
g

en
 

J
I 

I 
'-5 

J
I 

! 
'<3

 
vl

t 
1 
~
 

.A
t 

1
'>

3
 

I I 
I 

I I 
..

 
.
.
.
.
.
 

.
.
.
.
 

: 
. .

..
..

..
 

I 
1 

1 I 
! 

..
..

..
..

..
..

. 
. -
..

..
. 

I 
..

. 
..

..
 

. ..
... 

I 
..

. 1 
I 

i 

~ c 
D

ie
se

 b
ei

d
en

 K
öp

fe
, 

L
ei

 
c 
~
_
~
v
~
v
 c

 
an

ei
n

an
d

er
 g

es
et

zt
, 

st
eh

en
 a

u
f 

d
er

 r
ec

h
te

n
 B

uc
hs

ei
te

. 
B

ei
 l

J ~
-
.
~
.
-
~
 

li
eg

t 
d

er
 B

uc
hr

üc
ke

n.
 



Endlich schließt das technische Bureau den ganzen Auftrag ab, indem es entweder 
einen neuen voll s t ä nd i gen S tUe k z e t tel schreibt (Vordruck VII; die Rückseite 
erhält nur den unteren Kopf, vergl. Vordruck V) oder die Kopien der verschiedenen 
Stucklisten, mit dem Auftragzettel (Vordruck I) zu Beginn und dem Bestellzettel 
(Vordruck III) am Schluß, zusammenheftet. 

Stückzettel. Vordruck VII. 

Stückzettel Nr •. Gegenstand: ..... . I Bestellung Nt' •.. 

übergeben Lieferzeit: .................... . 
dem Betrieb am ....... . 

zur Prüfung " . 
zum Versand " ............ . Besteller : ............................................................................. . 

Prütungsbefund: 

Zeich­

nung 
Nr. 

Zeichen 
oder 
Stück 

Nr. 

Stück Gegenstand Skizze 

abgesandt alll 

Ma-
Gewicht 

Modell- Bemer-

terial Zeichen ~:bearb;~el kungen 

kg I kg 

\ ............. \ ...... \ .............................. \ .............................. \ ........... \. ··1·······1············\ 
Dieser vollständige Stückzettel geht an den Wiege- oder Versandmeister, der 

die Fertiggewichte feststellt und einsetzt. An Hand dieses Stuckzettels nimmt der 
Versandmeister auch die Verpackung und den Versand vor. 

Der erledigte Stückzettel erhält durch den Kalkulator eine laufende Nummer. 
Diese wird unter dem Namen des Bestellers in alphabetische Verzeichnisse und im 
Hauptkommissionsbuch als Erledigungsvermerk eingetragen und dient ferner als 
Ordnungsnummer für die Kalkulation und Registratur. 

Entnahme von Material und A.rmaturen vom Lager. 

Jeder Arbeiter: Monteur, Schlosser, Dreher usw. erhält ein Anforderungs­
heft für Lagerteile in Form eines Abreißblockes (Vordruck VIII). Der Arbeiter 
schreibt selbst unter Angabe der Kommissionsnummer, StUckzahl, Gegenstand 
Zeichnungs- und Stücknummer (oder -zeichen), was er vom Lager zu erhalten 
wünscht, und bekommt gegen diesen Schein das Angeforderte ausgehändigt. 

Anforderungsheft für Lagerteile. 

gefordert durch Burger, Schlosser. 

Vordruck VIII. 

Datum 21. 12. 07 

abgeliefert durch .................................................................................................. an .................................................................. . 

Bestell- Zeich· Zeichen 
oder Gewicht Material-

nung Stück- Stück Gegenstand Material 
Nr. 100 Preis Nr. Nr. kg kg 

7(j54 3431 7 5 Schlitzschrauben 1/8"-10 Ig - 10 
10 Unterlagscheiben - 03 

" " 
9 1 Staufferbüchse Nr. 4 - 40 

" 
2251 4 5 KegelrlJder GufJ 20 - 25 5 -
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Der Lagermeister gibt täglich alle erhaltenen Scheine an den Kalkulator, der 
den Inhalt in seine Abrechnungsbogen (Vonlruck IV) einträgt und dabei feststellt, 
ob die richtige Stückzahl gefaßt, ob nicht schon früher dasselbe geholt wurde usw. 

Wo genügend Arbeitskräfte vorhanden sind, empfiehlt es sich, diese Material­
entnahmezettel durch die Kalkulation ausschreiben zu lassen, um die zur richtigen 
BuchfUhrung erforderlichen Daten, Auftragnummern, Zeichnungsnummern usw. 
einwandsfrei zu erhalten. 

Es ist notwendig, daß diese Zettel in den Werkstätten richtig geordnet und 
leicht auffindbar sind, wenn sie gebraucht werden. Es darf nur gegen Zettel ver­
ausgabt werden, die den Kalkulationsstempel tragen, dann kann auch nicht zweimal 
erhoben werden. 

Anforderungszettel für Ersatzteile, Werkzeuge und Material fUr den eigenen 
Betrieb müssen vorher vorn Meister gegengezeichnet sein. 

Anforderungszettel für Material, das teilweise zurUckgeliefel't wird (Stahl zum 
Abhauen, Dichtungsplatten zum Ausschneiden, Draht zum Abschneiden usw.), bleiben 
bis nach erfolgter Rückgabe des Restbestandes im Lager. 

Lohnkontrolle und Abrechnung. 

Jeder produktive Arbeiter erhält ein Lohnzettelbuch in Form eines Ab­
reißblocks (Vordruck IX), worin er selbst die Kommissionsnummer, Stückzahl, Zeich­
nungs- und Stücknummer, den Gegenstand und die Art der Arbeit aufschreibt, in 
das aber der Meister etwaige Akkordpreise mit Tintenstift einträgt. (Es ist un­
bedingt zu empfehlen, daß die Akkordsätze v 0 l' her festgclegt werden.) 

Lohnzettelbuch für produktive Arbeiter (Abreißblock). Vordruck IX. 

Dreher Kontroll-NI'. 8. I Zettel-~r •. 
Name des Arbeiters: Schopp. 

Komm.-Nr. 7654. Zeichnung-NI'. 2::61 
5 Stück Biemscheiben. 

Akkord-Preis Je 6,- .At = 30,- .At Meister: Porster. 

Datum \ Mon- I Dieni!-
tag tag 

Mitt- ! Don- . Sams-
i t. Freitag 

woch : ners ag tag 
sonn-\ S \ Stun-I Lohn 
tag umme den für I Stunde 

15. Dez. 5 

I 

8 11 1U 34 (;4 I 8:3 

oll ! 5 
21. ,. 11 7 

I 
9 3 30 Akkordpr~i, SO -

I 

I 

I Ll)hnh\,tra~ 22 40 

! I 

I 
Übmrhuß 

I 

7 
! 

(jO 

I I I 

Ist eine Arbeit fertig, so reißt der Arbeiter den Zettel heraus, liefert ihn dem 
Meister ab und läßt sich neue Arbeit auf neuem Zettel anweisen. 

Das Ausschreiben der Lohnzettel kann auch vor Beginn der Arbeit an Hand 
von Akkordtabellen oder früheren AusfUhrungen (Vordruck IV) geschehcn, wozu 
derselbe Vordruck (IX) lose oder besser in Form von Karten verwendet wird. 

Alle erledigten Lohnzettel gehen täglich vorn Meister an den Kalkulator, dpr 
die Zeitkontrolle, das Ausrechnen und Eintragen in die Abrechnungsbogen vornimmt. 
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Beim Gebrauch der Lohnzettelbücher sind folgende Vorschriften zu beachten: 
1. die Stunden werden von dem Arbeiter unter V oransetzung des Datums, an dem 

die Arbeit beginnt oder in einer anderen Woche fortgesetzt wird, vermerkt. 
2. Überstunden werden über die gewöhnlichen Tagesstunden geschrieben und 

unterstrichen. 
3. Wenn eine Arbeit unterbrochen wird, bleibt der Zettel im Buche; für jede 

neue Arbeit wird ein weiterer Zettel geschrieben. 
4. Taglohnarbeit und Arbeiten für den eigenen Betrieb werden in der gleichen 

Weise behandelt. 
5. Arbeiten mehrere Arbeiter zusammen an ein em Gegenstand, so notiert jeder 

seine Zeit für sich auf einem Zettel. Der Akkordführer oder Vorarbeiter 
sammelt nach Fertigstellung der Arbeit alle zugehörigen Zettel, die er (am 
einfachsten mit einer Stecknadel zusammengeheftet) an den Meister abgibt. 

Die Zeitkontrolle der von den Meistern beim Kalkulator abgelieferten Zettel 
findet an Hand der Lohnliste (Vordruck X) statt. 

FUr jeden Zeitabschnitt zwischen zwei Lohntagen wird eine solche Liste an­
gelegt, die am zweckmäßigsten werkstattweise getrennt geführt wird, und in der 
jeder Arbeiter eine mit seiner Nummer versehene Spalte bekommt. 

Der Kalkulator stellt morgens zuerst beim Pförtner fest, welche Fehl- oder 
Überstunden am Tage vorher gemacht wurden und vermerkt solche mit Bleistift 
in den betreffenden Spalten der Lohnliste (Vordruck X). 

Die abgelieferten Lohnzettel werden im Kalkulationsbureau mit Datumstempel ver­
sehen und nach Arbeiternummern fortlaufend geordnet. Darauf werden die ange­
schriebenen Stunden aus dem laufenden Zeitabschnitt. in der Lohnliste (Vordruck X) 
mit Blaustift' gestrichen. Zeigen sich dabei Abweichungen gegen die beim Pförtner 
vermerkte Zeit, so sind sie durch Rückfrage bei den Arbeitern usw. sofort aufzuklären. 

Ist diese Arbeit erledigt, so werden die Gesamtstunden auf jedem Zettel zu­
sammengezählt, der Stllndenlohnsatz eingesetzt, der Lohnbetrag und Akkordüberschuß 
ausgerechnet und letzterer in die Lohnliste in der rechten seitlichen Spalte eingetragen. 

Die gepruften und ausgerechneten Zettel werden dem Kalkulator ubergeben 
von ihm nach Kommissionsnummern geordnet und dann in die Abrechnungsbogen 
(Vordruck IV) eingetragen. Unstimmigkeiten, die dabei auftreten, mUs sen sofort 
aufgeklärt werden. Löhne fUr N ach- oder Ersatzarbeiten werden in die Abrechnungs­
bogen (Vordruck IV) mit roter Tinte eingesetzt und nicht mitgezählt, da sie zu den 
allgeme in en U n ko s ten gehören, und in der hierfUr unbedingt besonders zu fUhrenden 
Unkosten-Kommission zu verbuchen sind. 

Da die Arbeiter nur Zettel von fertigen Arbeiten abliefern, bleiben beim 
Zahltagschluß viele Zettel uber angefangene Arbeiten in den Händen der Arbeiter 
zurück. Um die darin enthaltenen Zeitangaben zu prUfen, werden die Lohnzettel­
bUchel' am Morgen nach dem Lohnschlußtage auf kurze Zeit geholt, die eingetragenen 
Stunden mit Rotstift* in der Lohnliste (Vordruck X) gestrichen und in die 
.,Summa"-Spalte der Lohnzettel (Vordruck IX) eingesetzt. 

Zum Fes t haI t end e I' aus s t ehe n den Z e t tel dient V ordrllck XI. Von 
diesem wird gleichfalls eine Liste angelegt, in del' jeder Arbeiter eine Spalte erhält. 
Die angefangenen Zettel erhalten fortlaufende Nummern, die mit den betreffenden 
Nummern im Vordruck XI übereinstimmen. Die Hauptangaben der angefangenen 
Zettel werden in diese Liste eingetragen. 

* Hier kann auch eine andere Unterscheidung der beiden Vermerke eingeführt werden, 
sie muß nur augenfällig sein. 
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Lohnliste. 

, 

N9194. 

M D M D F S S 

1 
~ 

:J 
4 
1) 

6 

7 

R 
!I 

10 
11 2 1 

M D M D F S S 

1 
2 
3 
4 

Lannl/sle der o/e/'8erelyom 7. bis el/1schl. 19. 12.07. 

N9195. N'!196. 

Akkord M D M D F S S "'kh.d M D M D F tr~r .. ""l\ 1J""~h,,~ 

J 76 1 1 
208 2 2 
-123 a ;j 

180 4 ~ 

- 44 5 5 
.5 90 6 6 

7 7 
R 8 
9 9 
10 lU 
11 11 

~I D ~I V F S S M D M 11 F 
1 1 
2 2 
3 3 

4 4 

S S 

S ~ 

Vordruck X. 

,.I.\hrd 
Uo.tle~.O 

.J ,., 
(i 6 

;-) 

fi 
4rn+#-l-ll+--+-lI-+-1II+-+-I-'!-I---l-+-II-+-+-H-+-~-+-+--'f-+++-l,------- -

7 
H 

9 

IU 
11 2 I( 

1J1 .stunden 
911kkordii6erslunden 
6 Lohniiber"tunden 

N9197 

M D F S S 

'''' 12' 

.AKk~rJ 
L~ .... _l,,,O 

7 
R 

!J 

10 
11 

2 

5 
6 

10 10 
11 11 

M [) M V F ~ S 

2 2 

N91ge 

MDMDFSS 

~IDM[)FSS 

An~r,j 

Ij\ ..... dl~ll 

7 
K 

!J 

111 
11 

N'1199 

\1 I' )1 [, F ~ S 

10 
11 

MDMllFSS 

-H,-I-----1-----1-----1---++++--+-+~"+_+-+_+_-I_+_+_;_-+_+.;+_++__t___t­
~ 

10 10 

11 11 

©= ·Olovsl!ff. Ol!!!!!!E <flof"'!ff. 
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Liste für nicht beendete Lohnzettel. Vordruck XI. 

- -

Xl". 150. C. Mayel". Nl".151. 
Zettel Zettel 

Nr. Komm'-I Zeichng··l IAk~rd Nr. Ko~Int'-1 ZliChng'-1 I Ak~ord 
k . Nr. I Stunden 

Nr. Nr. 
Stunden 

1 3670 12684 214 c~ I 100 1 .)~ -
2 498 346 18 3 10 - 2 
3 %48 .14968 42 7 .12 - 3 
4 1R48 I DUC 33 Lohn 4 

usw. tlsw. usw. 
bis 50 bis 50 I I 

Wenn diese Arbeiten erledigt sind, werden die Zettelbücher mit den an­
gefangenen, nunmehr geprüften und mit Nummern versehenen Zetteln den Ar­
beitern wieder zugestellt. Die Lohnliste (Vordruck X) wird abgeschlossen und dem 
Lohnrechner als Unterlage für die Löhnung übergeben. 

Für den begonnenen Lohnzeitabschnitt wird sofort eine neue Lohnliste (Vor­
druck Xl angelegt. 

Die mit Nummern versehenen Zettel werden, wenn sie nach Fertigstellung 
einlaufen, im Vordruck XI gestrichen; vor Beginn der Nachkalkulation wird darin 
nachgesehen, ob noch Zettel der betreffenden fertigen Kommission offen stehen, 
die dann eingefordert werden müßen. Für den Fall, daß ein Zettel verloren ge­
gangen sein sollte, gibt der Vordruck XI alle wesentlichen Angaben. 

Bei richtiger Führung der Listen X und Xl ist es u n m ö gl ich, daß Zettel 
oder Stunden nicht geprüft und Lohnbeträge nicht in die Liste IV eingetragen 
werden. V ordruck XI ist aber nicht zu entbehren, weil die unfertigen Zettel nicht 
allein Akkordarbeit, sondern auch Lohnarbeit enthalten. Genaueste Kontrolle der 
Zeit ist unerläßlich und wird durch Vordruck X haarscharf erzielt. 

Schlußabrechnung. 
Nachdem der Auftrag in der Werkstatt fertiggestellt ist, wird der Abrechnungs­

bogen (Vordruck IV) abgeschlossen. Die eigentliche Abrechnung kann dann sofort 
auf dem Vordruck XII vorgenommen und, wenn sie ganz fertig ist, auch mit dem 
Voranschlag verglichen werden. Die Abrechnung geschieht entweder insgesamt 
oder im einzelnen, wie es gerade gewünscht wird oder zweckmäßig erscheint. 

Wenn die ganze Abrechnung fertig ist, so geht der Abrechnungsbogen (Vor­
druck IV) an den Betrieb zurück, um bei späteren Ausführungen den Meistern usw. 
als Unterlage für die Akkordbestimmung usw. zu dienen. 

Berechnung der Unkostenzuschläge. 
Der wichtigste Punkt der Selbstkostenberechnung ist die richtige Feststellung 

der Unkostenzuschläge. Diese können genau nur jährlich bestimmt werden. Es 
empfiehlt sich aber sehr, monatliche Zusammenstellungen zu machen, um zu sehen, 
wie man arbeitet, und um festzustellen, ob die Unkosten auch durch die Fabrikation 
gedeckt werden. 

Bei Aufstellung der für jede Werkstätte und fUr große, teuere Werkzeug-
maschinen getrennt festzustellenden Unkosten muß man unterscheiden: 

allgemeine Betriebsunkosten, 
besondere Werkstatt- oder Herstellungsunkosten und 
Handlungsunkosten. 
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Schluß abrechnung. 

Komm.: 7654. Datum .. 

Gegenstand: 5 Spiralbohrer-Schleifmaschinen Modell R. 

Besteller: F. Lerboni, Mailand. 

bestellt am: abgeliefert am: .. 

Ein-
Material, Lohn kg heits- Material, Lohn preis 

.Jt .Jt 1<0 

Voranschlag Ausführu1tg: 

Material 
(It. Stückl iste) " 

Guß 
Rotguß . 
Schmiedeisen 
Stahl. 
Stahlguß 
Holz 
Teile vom Ln [le1' 

Löh1te: 

Schlosser 
D"eher 
Schmiede 
Schreine,' . 

Herstellu1tgsUltkoste,,: 

Schlosser. 76 ,'H, 
Dreher. • 126"H. 

I 
Schmiede. . 126 vIf, 

Schreiner. • 175I'H. 
I 

lJfodellkoste,,: 

Holz 
Schl'einel' . 
Unkosten 176 dl. 

Verpackung 

Handlrmgsllnkostelt : 

10 vH. von 178,UO 

KOIzstrllktio1ls-
u1lkosten: 

50 StilI/den ,) 1,25, 

VerkalIfpreis ab hier 1720 lU20 - erhaltelJ 

GerolnlJ 

19 

Vordruck XII. 

Zettel Nr. 1. 

Ein-
kg heits-

preis 
.It .Jt (3 

1511 318 7."1 
6,8 2,10 14 28 

111 18,- 2.'1 4fJ 
.) 20,- - 60 
9,:3 5 28 

10 58 

11;41,8 872 

1

86 
30,-

I 145,25 
8,,1:; 

- 178 UO 

22,50 

181,56 
4,19 
- 208 25 

-

759 , 71 
i 

4,50 I I 

10,- i 
17,50 32 -

16 ,50 

I I 
I 
I 
I 

17 , SU 

i 
i 

(;2 ,;0 

1U41,.'! 8:"U,,' ;31 

I 

1020 ,-

1.'i1 -1'1 

! 
i 

I 



Die Konstrnktionsunkosten gehören zwar zu den Werkstattunkosten, doch ist 
es besser, sie gleichfalls abzutrennen und daraus einen bestimmten Satz für die Stunde 
Konstruktionsarbeit zu berechnen. In diesem Falle müssen die Konstrukteure die 
für jede Arbeit verwendete Zeit aufschreiben. 

Alle Ausgaben, die nicht unmittelbar für die Herstellung von Erzeugnissen, also 
für Material und Löhne gemacht werden, sind als Unkosten zu verrechnen; dazu 
gehören auch die jährlich vorzunehmenden Abschreibungen und sonstige, vorher 
nicht bestimmbare Beträge, wie Verluste und Nachlässe an Lieferungen, Wert­
verminderung an Vorräten usw. 

Die meisten Unkosten werden unmittelbar in die kaufmännische Buchführung 
eingetragen, ein anderer Teil wird als Betriebs- und Werkstattkosten nur durch 
Angaben des Betriebes gewonnen und gelangt erst nach Bearbeitung durch die Lager­
verwaltung, Kalkulation, Lohnbureau usw. an die Buchhaltung. 

Zur genauen Feststellung des letzteren Teiles ist zunächst erforderlich, daß 
die für den eigenen Betrieb verausgabten Lohnbeträge von den librigen, rein produk­
tiven Löhnen scharf getrennt werden. Das geschieht an Hand von sogenannten 
Betriebskommissionen, die ein für allemal festgelegt und in Plakatform überall aus­
gehängt werden. Sie erhalten entweder fortlaufende Nummern, z. B. 

Komm. 1 Gebäude (Ausbesserungen und Unterhalt), 
Komm. 2 Dampfmaschinen und Kessel, 
Komm. 3 Transmissionen, 
Komm. 4 Werkzeugmaschinen, 

usw., 
oder sie werden mit Buchstaben für Hauptbetriebe und Nummern für Unter­
abteilungen bezeichnet, was sich fUr größere Betriebe besser eignet, z. B. 

B kaufm. Bureau, G G Metallgießerei, 
C Konstruktionsbureau, S E Schmiede, 
S Schlosserei, K Kesselschmiede, 
DDreherei, H Dampfhammerbetrieb, 
M Modellschreinerei, R Rohrmacherei, 
G Gießerei, D B Dampfbetrieb, 

N r. 1 Gebäude, 

usw. 
und ferner: 

NI'. 2 Dampfmaschinen, Kessel, 
usw., 

N r. 3 Transmissionen, 
Nr. 4 Werkzeugmaschinen, 

soweit man zu trennen wünscht. Eine Dachreparatur am kaufmännischen Bureau 
wUrde demnach mit B 1, am Gießereigebäude mit G 1, an der Schmiede mit SEI, 
die Reparatur einer Betriebs- oder Werkzeugmaschine in der Dreherei mit D 4, in der 
Modellschreinerei mit M 4 bezeichnet. 

FUr das vorliegende Beispiel ist nun angenommen, daß getrennte Unkosten­
berechnung fUr Schlosserei, Dreherci, Schmiede und Schreinerei gewUnscht wird. 

Außer den allgemeinen Betriebskommissionen ist demnach fUr jeden dieser Be­
triebe eine Betriebskommission vorzusehen und dafUr ein Kommissionsbogen 
(Vordruck XIII) anzulegen, in den alle fUr Betriebszwecke verwendeten Löhne und 
fUr den Betrieb beschaffte Materialien eingetragen werden. 
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Kommissionsbogen für Betriebskommissionen. Vordruck XIII. 

Komm. Nr. 1. 8ehlo8urei. 

Datum Gegenstand Arbeiter I 
I Nr. I Stunden 

Lohn 

.jt I c~ 
I 1907 

Jan. 4 
10 

" 15 

Versetzen der Bohrmaschine 1 
2 Keile vom Lager 

Schlossei' 26 8 3 20 
14 

eine Leerlaufseheibe abmontiert 
" 

29 5 1 50 

Diese Kommissionsbogen (Vordruck XIII) werden am Ende jedes Monates ab­
geschlossen. Die von den einzelnen Werkstätten für Betriebskommissionen geleisteten 
Löhne werden (fortlaufend an Hand der Arbeitszettel oder monatlich auszugsweise 
aus Vordruck XIII) außerdem in den Sammelbogen (Vordruck XIV) eingetragen. 

Sammelbogen für Löhne auf Betriebskommissionen. Vordruck XIV. 

Betriebs- Schlosserei Dreherei Schmiede Schreinerei 
Datu 

Komm. 
I 0 Jt 

, 

r) r3 I <8 .jt uIt uIt 

i 
1907 

Januar 4 1 3 20 

" 
5 25 16 80 4 30 

" 
6 18 2 -

" 
7 12 3 49 

Auch diese Aufstellung wird monatlich abgeschlossen. Darauf erfolgt die 
Lohnverteilung (Vordruck XV), nach der die Buchhalterei die Löhne auf Fa­
brikations-Konto und Fabrikations-Unkostenkonto usw. verbucht. 

Lohnverteilung. Monat: Janua!' 1907. Vordruck XV. 

Seite Gesamt- ab für Netto-
Betriebs- Produktiv-

im Lohnsumme Kommissionen* Lohn 
Lohnbuch 

uIt I c3 .jt I 0 .jt ! 05 I , 

I. 5 Schlosserei . 2000 - 200 - 1800 -

" 
9 Dreherei . 2150 - 350 - 1800 -

" 
16 Schreinerei. 650 - 150 - 500 -

" 
19 Schmiede. 239 - 39 I - 200 -

I 

5039 - I 739 - 4300 -
ll. 10 Taglöhner 480 -

Maschinisten 220 -

Heizer. 270 -

Pförtner. 80 -

I 
Lagerarbeiter 140 

I 
-

usw. 
I 

• Endzahlen aus dem Vordruck XIV. 

21 



L
o

h
n

h
ef

t 
fü

r 
u

n
p

ro
d

u
k

ti
v

e 
A

rb
ei

te
r.

 
V

or
dr

uc
k 

X
V

I.
 

K
ra

nf
l7

hr
er

. 

L
oh

nz
ei

ta
bs

ch
ni

tt
 v

om
 

b
is

 

J1
a 

N
a
m

e
n

 
I 

~
 

'" 
os 

'"C
l 

~
 

,.<
:l 

..., 
I'l

 
I'l

 
§ 

~
 

~
 

0
\ 

Q
 

U
l 

~
 

~
 

S
tu

n-
~'
" 

I 
S

um
m

e 
os 

..., 
0 

... 
",

'"
C

l 
,.<

:l-
<

-' 
..., 

0
\ 

C
l)

 
~
 

'" 
0\

 
..., 

,&
>

I'l
 

o
W

 
I'l

 
..., 

I 

I'l
 

...,
 

., 
de

n 
I'l

 
I'l

 
..., 

I'l
 

• Q
J 

S 
:i=

J .
E 

...:1
 ..

... 
I'l

 
'" 

..., 
0 

0 
i5 

~
 

0 
... 

0
\ 

U
J 

... 
W

 
::>

j 
A

 
I'«

 
W

 
:= 

I 
.A

t 
! 

>5 
.... 

I 
1

·
·
[
 

! 
[.

..
! ·

····
··[·

····
····

··1
 

I· 
.....

.....
. ·I

·····
·····

·····
···I·

·····
·····

·····
··! 

Ja
h

re
st

ab
el

le
 z

u
r 

L
o

h
n

v
er

te
il

u
n

g
. 

V
or

dr
uc

k 
X

V
II

. 

~
 

L
oh

n-
p

ro
d

u
k

ti
v

e
 
L

ö
h

n
e
 

u
n

p
ro

d
u

k
ti

v
e
 

L
ö

h
n

e
 
a
u

f 
B

e
tr

ie
b

s
k

o
m

m
is

s
io

n
e
n

 

ze
it

ab
sc

h
n

it
t 

o
d

er
 

S
ch

lo
ss

er
 

D
re

h
er

 
S

ch
m

ie
de

 S
ch

re
in

er
 

S
ch

m
ie

de
 

M
as

ch
i-

us
w

. 
S

ch
lo

ss
er

 
D

re
h

er
 

S
ch

re
in

er
 T

ag
lö

hn
er

 
ni

st
en

 
H

ei
ze

r 
P

fö
rt

n
er

 
na

ch
 

M
on

at
 

.A
t 

10
 

.A
t 

I 
g. 

.A
t 

[0
 

.H
 

j0
 

.A
t 

[g
 

.A
t 

10
 

.A
t 

10
 

.A
t 

1!
8 

.A
t 

[0
 

.A
t 

[0
 

.A
t 

i 
g 

.H
 

I 
~ 

B
ed

ar
f 

19
07

 

50
0 

1-
Ja

n
u

a
r 

•
.
.
 

18
00

 
-

18
00

 
-

20
0 

-
20

0 
-

35
0 

-
3

9
 

-
15

0 
-

48
0 

-
22

0 
-

27
0 

-
80

 
-

F
eb

ru
a

r 
..

 
M

ä
rz

 •
.
.
•
 

A
p

ri
l 

.
•
•
.
 

us
w

. 
I 

D
ie

 Z
ah

le
n

 d
er

 e
in

ze
ln

en
 S

p
al

te
n

 w
er

d
en

 a
m

 S
ch

lu
ß 

de
s 

Ja
h

re
s 

zu
sa

m
m

en
ge

zä
hl

t.
 



Für die Löhne der unproduktiven Arbeiter (Tagelöhner, Heizer, Kran­
führer usw.) empfiehlt sich die Führung eines besonderen Lohnbuches, in welchem 
die Verteilung monatlich gemacht wird, oder man verwendet Lohnhefte (Vor­
druck XVI), die von dem Vorarbeiter jeder Gruppe geführt und am Lohnschlußtag 
ins kaufmännische Bureau gegeben werden. 

Die monatlichen Endzahlen der Lohnverteilung (Formular XV) überträgt man 
dann endlich in die Jahrestabelle (Vordruck XVII). 

Von der Buchhaltung wird jeden Monat ein Auszug der unmittelbar verbuchten 
Unkosten aus dem Memorial oder Journal und Kassenbuch gemacht: monatliche 
Unkosten-Zusammenstellungen (Vordruck XVIII). Darauf werden auch die 
Endzahlen der Betriebskommissionen (Vordruck XIII) in Vordruck XVIII übertragen. 

Die hierin gegebenen Zahlen werden monatlich zusammengezählt und am 
Schluß des Jahres wird dann eme vollständige Unkosten-Zusammenstellung 
(Vordruck XIX) gemacht. 

Für große teure Werkzeugmaschinen empfiehlt es sich, zur genaueren Be­
stimmung der dafür zu verrechnenden Zuschläge besondere Unkosten-Aufstellungen 
durch Betriebskommissionen (Vordruck XIII und XVIII) anzufertigen. 

Monatliche Gewinnberechnung und Übersicht über die Leistung der Fabrik. 

Wenn die Nachkalkulation auf dem Laufenden gehalten wird, kann an Hand 
der Abrechnungen (Vordruck XII), der Fakturen und der monatlichen U nkosten­
Zusammenstellungen (Vordruck XVIII) leicht eine monatliche Gewinnberechnung 
durch eine Leistungstafel (Vordruck XX) gemacht werden. 

Ist der Betrieb nicht so einfach, sondern in Eisengießerei, Metallgießerei, 
Maschinenfabrik, Schmiede, Kesselschmiede usw. getrennt, so läßt sich die Leistungs­
tafel leicht teilen; die Gewinnberechnung wird dann auf einem besonderen Blatt 
vorgenommen, auf dem die Leistungen der einzelnen Abteilungen, mit den Gesamt­
unkosten am Schluß, zusammengestellt werden. 

Inventuraufnahme. 

Die jährliche Inventur ist in lVIaschinenfabriken mit erheblichen Unkosten und 
Zeitverlust verbunden. 

Die Aufnahme in der Werkstatt läßt sich fast ganz umgehen, wenn die "\Vert­
bestimmung der in Arbeit befindlichen Teile an Hand der Abrechnungsbogen 
(Vordruck IV) vorgenommen wird. 

Am Tage der Inventur nimmt man die Ahrechnungshogen (Vordruck IV) aller 
vorliegenden Aufträge vor. Nachdem alle rückständigen Lohn- und Materialzettel 
eingetragen sind, werden die Lohnspalten zusammengezählt, die Mn terialspalten 
ausgerechnet und das Ganze, kommissiollsweise geordnet, zusammengestellt. 
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Die noch nicht abgerechneten Lohn- und Akkordzettel werden an Hand der 
Listen (Vordrucke X und XI) geprüft, ausgerechnet und die Zahlen den aus den 
Abrechnungsbogen IV erhaltenen zugefügt. 

Man erhält auf diese Weise eine genauere Inventur, als nach dem üblichen 
Verfahren durch Zählen und Wiegen, sowie Abschätzen der bis dahin verbrauchten 
Löhne möglich ist, und vermeidet kostspielige Betriebsunterbrechungen. 

Lagerbuchführung. 

Eine geordnete Verwaltung der bedeutenden und vielseitigen Vorräte, die jede 
Maschinenfabrik dauernd auf Lager haben muß, ist von großer Wichtigkeit. 

Die übliche Einrichtung der Lagerbücher mit Konten für Eingang links, Aus­
gang rechts ist unzweckmäßig wegen der damit verbundenen Papierverschwendung. 
Die Einrichtung gebundener Bücher bedingt die Führung besonderer Register und 
hat den Nachteil, daß die vollgeschriebenen Seiten als Ballast wirken. Die Fest­
stellung der Vorräte ist bei der gebräuchlichen Konteneinteilung umständlich und 
zeitraubend, weil hierzu jedesmal der Saldo gezogen werden muß. 

Diese Nachteile werden bei Verwendung eines Lagerhuchs aus losen Blättern 
(Vordruck XXI) beseitigt. Dafür eignet sich z. B. der Soenneckensche Universal­
einband vorzüglich. Die losen Konten werden streng alphabetisch geordnet, wo­
durch ein besonderes Register überflüssig wird. Vollgeschriebene Blätter können 
jederzeit entfernt werden. 

Die Anordnung der Spalten für Eingang und Ausgang nebeneinander auf 
ein e I' Seite bewirkt Raum- und Papierersparnis. 

Die Führung einer besonderen Spalte für den Bestand, der bei jeder Eintragung 
durch Zu- oder Abrechnung sofort bestimmt werden kann, bedingt nur eine geringe 
Mehrarbeit. Hierdurch fällt aber das Zusammenzählen oder Abschließen der Büchel' 
fort. Die Bücher sind immer abgeschlossen, der Bestand ist stets sofort ersichtlich. 

Schlußwort. 

Jeder Besitzer oder verantwortlicher Leiter ewer Maschinenfabrik wird schon 
empfunden haben, daß es nicht genügt, nur einmal im Jahre nach dem Abschluß 
zu erfahren, wie man gearbeitet hat, sondern daß es dringend notwendig ist, hier­
über s t e t s Bescheid zu wissen. 

Wenn er diese Frage beantwortet sehen will, muß er unbedingt verlangen, 
daß ihm sofort nach Fertigstellung jedes einzelnen Auftrages: 

1. die Gegenüberstellung der vorkalkulierten Werte mit den bei der Ausführung 
wirklich erreichten (auf Vordruck XII), 

ferner nach Ablauf jedes Monates: 
2. eine mit Gewinnberechnung verbundene Uebersicht übel' die monatliche Ge­

samtleistung, wie sie in Vordruck XX angedeutet ist, und 
3. eine in übersichtlicher Form zusammengestellte Aufstellung allel' Unkosten 

(nach Vordruck XVIII) 
vorgelegt werden. 
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monatliche Gewinnberechnung und Uebersicht 

über die Leistung der Fabrik (Leistungstafel). 

Zettel Kom-

mission 
Stück-

Gegenstand 
Nr. zahl 

Nr. 

hergestellt und abgeliefert wurden: 

45 5051/42 1 Zwillingskompressor einschi. Montage 

46 4339 1 Kalanderwalze D 800 L 3000 . 

47 5019 1 Transmissionsanlage 

48 4326 1 Gasmotor mit Zubehör 

49 1306 Div. klo 'I eile, Wasserstandgläser usw. 

50 4829 6 Speisepumpen No. 4 

Montage, Fracht, Auslagen (laut besonderer Auf-

stellung) 

Konventionalstrafe . 

Provision, Lizenzgebüh,· 

Nachlieferungen, Ersatz 

Generalunkosten laut Vordruck XV 11I, und zwar: 

HandlungsunkoBten . 

allgemeine Betriebsunkosten 

Werkstatt- oder lierstellungsunkosten . 

Konstruktionskosten 

Modelle. 

Gewinn (Unterschied gegenüber dem Faktu"snbetrag) 

Lagerbuch. 

Gegenstand: 

Einheit: (Stück, kg, Ifm, qm, 1, cbm). 

lagert wo ~ (Fach Nr., Raum, Keller, Hof). 

---
Eingang 

--

Besteller 

Lager 

Laget' 

Inventurpreis .At 

eiserner Bestand 

--
Ausgang 

Monat 

Gewicht 

kg 

5763 -
265 -

17 865 -
58735 -

900 -

83528 -

Vordruck XXI. 

Bestand erhalten von 
Datum oder Einh~itS-1 (E· h ·t) für.K?m-1 (Einheit) (Einheit) prelS III el 

verwendet für .At kg mlSSlon I kg kg 

1907 I 
1. Ja'mar Vorrat eoo kg 1 

320 -

2. 
" 

Sendung von Woltr, Mainz . .At 65.- 850 - 1- 1170 -
4. 

" 
Dreherei DU 125 1045 -

5. n Kesselschmiede. KU 80 

1= 
965 -

6. 
" 

SchlosserB; S 30 75 890 -
UBW. 



Vordruck XX. 

Januar 1907. 

Selbstkosten ohne Unkostenzu8chlag Fakturen- Brutto- in der danach ergibt sich ein 
Kalkulation gerechneter 

Gewinn verrechnete 
Material Lohn Zusammen 

Betrag 
Unkosten Gewinn I Verlust 

.H, 

1645 

174 

5506 

17620 

43 

1200 

26189 

I~ .1(, I~ .H, I~ .H, I~ uIt !~ .It '~ .It ~ .It !~ 

- 1554 - 3199 - 5000 - 1801 - 1335 - 466 -

- 30 - 204 - 365 - 161 - 105 - 56 -

- 2060 - 7566 - 10719 - 3153 - 3546 .'>0 393 50 

50 10230 - 27850 50 45000 - 17149 50 15460 50 1689 -
50 43 50 48 50 5 - 5 -
- 480 - 1680 - 1680 - - - 960 -

- 14354 - 40543 - 62812 
i 50 I 22269 

\50 21407 - 2216 - 393 50 

650 70 

I 379 - : 

! 
436 50 

274 80 I 

Zusammen 15664 I - i 
4.'>00 -
3600 -

I 

3623 - i 
1200 - I 

1000 -
I 

56207 I~I 62812 

1

50 150 

I 

! I 
6605 6605 

62812 

1

50
1 

62812150 

I 
i 

I 
I 
I 

Eine vergleichende Zusammenstellung der Monatszahlen aus Vordruck XX, 
bei gleichzeitiger Betrachtung des jeweiligen Auftragbestandes, wird dem Leiter 
einen von Monat zu Monat sicherer werdenden Rlickschluß gestatten, sowohl auf 
das zu erwartende Jahresergebnis, wie auf die Leistungs- und Ertragfähigkeit des 
Werkes I1berhaupt; sie wird ihin auch ein Urteil darüber ermöglichen, wo der 
Hebel angesetzt werden muß, um eine Besserung herheizufÜhren. 

Wird seitens der Fabrikleitung stets auf schleunige Fertigstellung und pl1nkt­
liehe Ablieferung dieser Unterlagen gedrungen, so wird hierdurch ein heilsamer 
Zwang ausgeübt, der alle Beteiligten antreibt, ihre Arbeiten immer auf dem Laufen­
den zu halten und rechtzeitig abzuliefern. Dies läßt sich aber nur erreichen, wenn 
die Vorarbeiten auf einem von Stufe zu Stufe einfach und sicher aufgebauten Ver­
fahren beruhen. 

Wenn das Verfahren einfach sein soll, so ist es unbedingt erforderlich, die Arbeiter 
zur Mitwirkung bei Gewinnung der Unterlagen heranzuziehen. Das selbständige 
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Ausfüllen der Vordrucke VIII und IX durch die Arbeiter läßt sich bei richtiger 
Anleitung und steter Aufsicht (durch Vordrucke X, XI und IV) bei dem heutigen 
Bildungstand der deutschen Arbeiter des Maschinenbaues nicht nur ohne Schwierig­
keit durchführen sondern wirkt erfahrungsgemäß ungemein erzieherisch. 

Die Abrechnungen auf den Vordrucken IV, XII, XVIII und XX sollte jede 
Maschinenfabrik unbedingt haben. Wie man sich die Unterlagen beschafft, dazu 
möge die vorliegende Abhandlung eine Anregung bieten. 

Die Teilung der Unkosten kann nach den verschiedensten Gesichtspunkten 
geschehen. Im großen und ganzen ist es ziemlich gleich, welche Art der Unkosten­
teilung man vornimmt, denn Anspruch auf unbedingte Genauigkeit kann keine Ver­
teilung für sich erheben. Notwendig aber ist, daß gen au festliegt und scharf unter­
schieden wird, welche einzelnen Konten oder Betriebskommissionen für diesen oder 
jenen Unkostenteil in Frage kommen, mit anderen Worten, aus welchen Einzel­
heiten sich die Gesamtheit der Unkosten zusammensetzt, so daß jederzeit eine Nach­
prüfung in allen Einzelheiten vorgenommen werden kann. Dann läßt sich auch 
sehr leicht für die ein~elnen Abteilungen ein mittlerer Durchschnittsunkostensatz 
festlegen, der selbstverständlich für die Verrechnung bedeutend einfacher ist, aber 
jederzeit, wenn die Notwendigkeit sich herausstellt, geändert werden kann. 

Zum Schlusse sei noch empfohlen, die Konstruktionskosten unter allen 
Umständen gesondert und für jede Arbeit getrennt festzustellen. Wenn man sieht, 
wie hoch die Konstruktionskosten für einen bestimmten Fall geworden sind, wird 
die vielfach unnütze Arbeit für Entwürfe und Kostenanschläge vielleicht eingeschränkt 
werden; die Leitung des Werkes muß sich erst darüber klar werden, welche Opfer 
sie einer vielleicht von vornherein aussichtslosen Sache bringt. 

82 




